
Vom Nutzen der Strafe

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 68 (1942)

Heft 9

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-479052

PDF erstellt am: 27.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-479052


Ihren Vatter hät no Feuferschtückli gmacht 1"

Die mach ich au no, da hät sich nüt g'än-
deret ufjer natürli em Prys!"

Zeichen der Zeit
Schild an einem Kinotheater in USA:

«Heute Kindervorstellung. Erwachsene
kein Zutritt, auher mit einem Kind.»

Bestattungs- Reklame im «Omaha
World Herald»:

«Fragen Sie diejenigen, die wir
bedienten.» es

Vom Nutzen der Strafe
Als Lehrer an einer kleinen

Dorfschule habe ich unter anderen einen
Schüler, an dem nun einmal Hopfen
und Malz verloren ist. Er will einfach
nicht begreifen, dah man sagt: «Ich
habe geschrieben» und nicht «ich habe

geschreibt».
Als er kürzlich diesen Fehler in einem

Aufsatz wieder machte, hieh ich ihn

nach der Schule hundert Mal schreiben:
Ich habe geschrieben.

Ob meinen pädagogischen Fähigkeiten

erfreut, ging ich befriedigt nach

Hause und merkte erst, als es dunkel
wurde, dah ich vor lauter Kaffeetrinken
und Zeitungslesen den Sünder vergessen

hatte. Ich eilte ins Schulhaus, fand
aber das Zimmer leer. Nur auf dem
Pult lag ein Zettel, auf dem zu lesen
stand:

«Her Leerer ich hab hunder Mahl
geschreibt ich habe geschrieben da hat

mir der Abwahrt herausgelasen.» pi-

Nicht nur die Küche lebhaft preist
Der Gast, der öfter bei mir speist.
Sein Lob gilt über Topf und Teller
Auch meinem wohlgepflegten Keller.

Hans Rüedi und Familie.

Rest. Kaufleufen, Zürich
Pelikanstr. 18, Ecke Talacker

Er trainiert auf das

Bier -Tran SPORT-Abzeichen

Aus vergangenen Tagen
Nach der Lektüre der Memoiren des

gewesenen Reichskanzlers Bülow, mit
denen der Verfasser seinem politischen
und moralischen Ansehen selbst am
meisten geschadet hat, bemerkte Kaiser

Wilhelm II., «das sei der erste ihm
bekannte Fall, dah ein Toter noch Selbstmord

begehe.» E> c-
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lkrsri Vsttsr ksi ric> I^sutsr5ciitüclci! gmsckt I"
Ois msck ick su nc>, cis ksi zick riüt g'sri-
cisret uhsr ristürii sm ?rv5>"

Zcliilcl an einem Xinotlisstsr in U5^:
«i-isuts XinclsrvorstsIIung. tlrwsclissns
Icsin Zutritt, sulzsr mii einem Xinci.»

ksststtungs-ksiclsms im «Omslis
Worlci i-isi-slci»:

«tragen 5is ciisjsnigsn, ciis wir ks-
ciisntsn.»

Vom KIut?6ti clsr Ztrsfe
^Is >.slirsr sn sinsr Iclsinen Dort-

scliuls lisks icii untsr sncisrsn sinsn
5cliülsr, sn cism nun sinmsl i-iootsn
unci /v,slT verloren ist. Hr will sinlscn
riiclit ksgrsitsn, clslz msn sag!: «lcli
lisks gssclirieken» uncl niclii «icli lisks
gssclirsikt».

^Is sr lcür^Iicli clisssn ^slilsr in sinsm
^ulsst/ wisclsi' msclits, liisl; icli ilin
nscli cisi- Zcliule liunclsrt /V>sl sclirsiksn:
icli lisks gssclirisksn.

OK msinsn osclsgogisclisn I-aliig-
icsitsn ertrsut, ging icli kstriscligt nscli
Kisuss unci msrlcts erst, sls es clunlcsl

wurcls, cisl; icli vor Isutsr Xsttsstrinlcsn
unci /situngslsssn clsn Züncisr vergss-
ssn lisits. Icli eilis ins 8cliullisus, lsnci

sksr clss /.immer leer, t^iur sul clsm
?ult lsg sin Zettel, sul cism ?u Isssn
stsnci:

«i-isr I.sersr icli lisk liunclsr /V^slil gs-
sclireikt icli liske gssclirieken cls lisi
mir cisr ^kwslirt nsrsusgslssen.» k'l

r>Iicki nur ciis Kücks isoksit preist
Osr Osst, cisr öitsr izsi mir spsist.
5sin i.c>t> giit üizsr lopt urici Isiisr
^.uck msinsm vvokigsptisgisri Ksiisr.

kisnz küscii unci psmiiis.

pslilcsristr. 18, t^cics Isiscicsr

^r trsinisrt sui cis!

IZisr - Irsn pO k I-Xbnsicksr>

/^U8 VS^gÄNgSIISIl 'ssgen
isiscii cler i.slc.iürs cisr /V>smoirsn clss

gswsssnsn rvsiclislcsnTlsrs külow, mii
cisnsn cisr Vsrissssr ssinsm oolitisclien
unci morslisclisn v^nssnsn selkst sm
msisisn gssclisclsi list, ksmsrlcts Xsissr
VVillislm II., «clss ssi cisr srsts ilim ks-
Icsnnts k-sll, cisk; sin lotsr nocli 8elkst-
morcl kegslie.» ^-
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